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So gelingt die jährliche Brandschutzunterweisung sicher und praxisnah
[bookmark: _q8b6blsj00hl]Sowohl das Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) als auch die DGUV-Vorschrift 1 schreiben Ihrem Arbeitgeber vor, die Beschäftigten mindestens einmal jährlich über die mit ihrer Arbeit verbundenen Gefährdungen zu unterweisen. Hierzu gehört auch das Thema Brandschutz. Häufig übernehmen Feuerwehr oder Sicherheitsfachkräfte diese Aufgabe. Falls das einmal nicht möglich ist, muss Ihr Arbeitgeber die Unterweisung dennoch sicherstellen. Gegebenenfalls springen Sie als Gefahrstoffbeauftragter ein – diese Arbeitshilfe unterstützt Sie dann dabei.
Unterweisung „Brandschutz“
Feuerlöschgeräte und grundlegende Ausstattung
Tragbare Feuerlöscher nach DIN EN 3-1 gehören zu den wichtigsten Brandschutzeinrichtun-gen. Sie wiegen üblicherweise bis zu 20 Kilogramm, enthalten bis zu 12 Kilogramm Löschmittel und bieten, abhängig von der Füllmenge, Spritzzeiten zwischen sechs und fünfzehn Sekunden. Entscheidend ist, dass diese Geräte so angebracht sind, dass alle Beschäftigten sie sicher errei-chen und problemlos aus der Halterung entnehmen können. Eine gut sichtbare Kennzeichnung sowie eine regelmäßige Unterweisung im Gebrauch erhöhen die Einsatzsicherheit zusätzlich.
Brandverhütung im Arbeitsalltag
Ein wirksamer Brandschutz beginnt bereits im normalen Arbeitsablauf. Dazu gehört, dass die Beschäftigten sorgsam mit möglichen Zündquellen und brennbaren Gefahrstoffen umgehen. Brennbare Flüssigkeiten dürfen nur in der tatsächlich benötigten Menge bereitgehalten und müssen entsprechend den rechtlichen Vorgaben (GefStoffV, TRGS) gelagert werden. Offe-nes Feuer sollte nur eingesetzt werden, wenn dies unbedingt notwendig ist und sämtliche Sicherheitsvorkehrungen beachtet werden.
Eine konsequente und regelmäßige Entsorgung von Abfällen – besonders von Papier – trägt dazu bei, Brandlasten zu vermeiden. Elektrische Geräte sollten nach Möglichkeit ausgeschaltet werden, sobald sie nicht mehr benötigt werden. Stellen Beschäftigte Schäden oder Unregelmä-ßigkeiten an elektrischen oder gasbetriebenen Anlagen fest, müssen diese sofort gemeldet und überprüft werden. Bei Gasgeruch dürfen keine Schalter betätigt und keine Funken oder offenen Flammen erzeugt werden. Stattdessen muss gelüftet und gegebenenfalls die Feuerwehr ver-ständigt werden.
Beschäftigte achten außerdem darauf, dass Flure, Arbeitsbereiche, Zugänge und Rettungswe-ge jederzeit frei bleiben. Brandschutztüren dürfen nicht blockiert werden. Feuerlöscheinrichtun-gen müssen vollständig, funktionsfähig und jederzeit zugänglich sein. Räume mit eingeschränk-tem Zutritt sollten verschlossen bleiben. Private Elektrogeräte dürfen nur nach schriftlicher Genehmigung genutzt werden und nur, wenn sie sicherheitstechnisch geeignet sind. Brennbare Materialien gehören nicht in Verkehrswege oder Bereiche, in denen sich Personen aufhalten.
Verhalten im Notfall
Wichtig ist, dass ein Notruf jederzeit möglich ist und Erste-Hilfe-Einrichtungen sowie Ersthelfen-de bekannt und erreichbar sind. Ebenso sollten alle Beschäftigten wissen, wo sich die Feuer-löscher befinden und wie die Fluchtwege verlaufen. Notfallabläufe sollten regelmäßig geübt werden, damit die Beschäftigten im Ernstfall ohne Zögern handeln können. Grundsätzlich gilt:
1. Ruhe bewahren, 2. Brand melden, 3. Menschen aus der Gefahrenzone retten und 4. Lösch-versuche unternehmen, wenn dies gefahrlos möglich ist.
Beachten Sie: Auch nach dem scheinbaren Löschen besteht Rückzündungsgefahr, sodass die Brandstelle weiter beobachtet werden sollte. Benutzte Feuerlöscher dürfen die Beschäftigten nicht zurückhängen, sondern müssen sie unverzüglich nachfüllen oder warten lassen. Ein be-sonderer Gefahrenpunkt sind Fettbrände. Diese dürfen niemals mit Wasser gelöscht werden, da dabei eine explosionsartige Reaktion entsteht. Auch Löschdecken sind ungeeignet, da sie den extrem hohen Temperaturen nicht standhalten. Für Fettbrände sind ausschließlich spezielle Lö-scher der Brandklasse F zu verwenden.
Nach dem Eintreffen der Feuerwehr übernimmt deren Einsatzleitung die Koordination aller Maß-nahmen. Den Anordnungen des Einsatzleiters ist Folge zu leisten; ihm wird unverzüglich Mittei-lung gemacht, ob sich noch Personen im Gefahrenbereich aufhalten.
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